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Weihnachts-Funk
im Club Trio
Amberg. (wru) Die zehn bayeri-
schen Funkateers von Grand
Slam geben sich wieder einmal
die Ehre. Bei ihrem Auftritt, für
den am Samstag, 23. Dezember,
ab 21 Uhr im Club Trio an der
Mühlgasse Einlass ist, haben sie
außer ihrem üblichen Repertoire
auch das neue Album„Funk Crui-
sin’- The Neverending Voyage“
dabei. Karten gibt es vorab für 12
Euro unter www.nt-ticket.de oder
an der Abendkasse für 14 Euro.

Verbraucherbüro
macht eine Pause
Amberg. Eine Weihnachtspause
legt auch die Beratungsstelle der
Verbraucherzentrale in der
Herrnstraße 16 ein. Von Mitt-
woch, 27. Dezember, bis ein-
schließlich Dienstag, 2. Januar, ist
geschlossen. Wer sich in der Zwi-
schenzeit informieren möchte,
findet Tipps unter www.verbrau-
cherzentrale-bayern.de im Inter-
net. Dort sind auch die wichtigs-
ten Änderungen für Verbraucher
im neuen Jahr genannt und was
beim Umtausch unliebsamer Ge-
schenke zu beachten ist. Ab Mitt-
woch, 3. Januar, ist das Büro in
der Herrnstraße wieder geöffnet.

Kontakt mit dabei
bei Versteigerung
Amberg. (ads) Bei der Christ-
baumversteigerung am Samstag,
30. Dezember, in Karmensölden
ist auch der deutsch-amerikani-
sche Freundschaftsclub Kontakt
mit dabei. Beginn ist um 19 Uhr.
Plätze werden reserviert.

Kurz notiert

Bewerbungs-Tipps
mal ganz anders
Ammersricht. (bhi) Bei der Be-
rufsorientierung der 9. Jahr-
gangsstufe der Ammersrichter
Mittelschule ging Klassenleiterin
Susanne Bierler neue Wege. Sie
stellte den Kontakt zu den Wirt-
schaftsjunioren Amberg-Sulz-
bach her, die unter der Leitung
von Bernhard Reif die Berufs-
wünsche der Schüler näher unter
die Lupe nahmen. So musste je-
der zukünftige Auszubildende ein
voll ausgearbeitetes Portfolio mit
Bewerbungsschreiben, Lebens-
lauf und Zusatzqualifikationen
abgeben, das auch kritisch analy-
siert wurde. Aber damit nicht ge-
nug, jeder Abschlussschüler fand
sich auch in einem authenti-
schen Bewerbungsgespräch wie-
der, in dem er eine halbe Stunde
lang auf Herz und Nieren geprüft
wurde. Viele der Neuntklässler
befanden sich das erste Mal in ei-
ner derartigen Situation.

Weil sie so begabt sind
Erasmus-Gymnasiasten vom Unterricht befreit – Stattdessen Kunstgeschichte

Amberg/München. (exb) Wo geht eu-
er Blick zuerst hin? Würdet ihr die
Personen auch so darstellen? Woher
kommt das Licht? Mit Fragen wie

diesen lenkte die Kunsthistorikerin
Astrid Brosch vom Museumspädago-
gischen Zentrum in München die
Aufmerksamkeit ihrer Zuhörer auf

die Details eines riesigen Rubens-Ge-
mäldes von viereinhalb mal sechs
Metern. Das Bild hängt in der Alten
Pinakothek. Die Zuhörer waren sie-
ben kunstinteressierte Schüler aus
dem Begabtenförderungsprogramm
und dem Kunst-Additum des Eras-
mus-Gymnasiums (EG).

Sie wurden für einen Tag vom nor-
malen Unterricht in ihren Klassen
und Kursen freigestellt, um in Beglei-
tung ihrer Lehrer Josef Witt und Vero-
nika Schweighart-Wiesner anhand
von Originalen Neues über grundle-
gende Aspekte der Bildbetrachtung,
wie etwa Farbtechnik, Raumgestal-
tung und Lichtführung, zu lernen.
Thema der zweieinhalbstündigen
Spezialführung waren aber auch At-
tribute, Symbolik sowie Gestik und
Mimik in ausgewählten Meisterwer-
ken der Alten und der Neuen Pinako-
thek. Die analysierten Gemälde er-
streckten sich über eine Zeitspanne
von fast 400 Jahren von Albrecht Dü-
rers „Selbstbildnis im Pelzrock“ bis
hin zu van Goghs Sonnenblumen.

Im Treppenhaus der Alten Pinakothek stellen sich die Erasmus-Gymnasias-
ten zum Gruppenfoto auf (von links: Tim Schillmaier, Veronika Schweig-
hart-Wiesner, Eric Frank, Lucia Weigert, Luisa Schwab, Sabrina Glöckner,
Florian Schneider, Josef Witt und Anna Hofmann. Bild: exb

Die Abkürzung FFGO bleibt
Das Klinikum setzt bei der
Behandlung von Krebs auf
ganzheitliche Ansätze.
Die Kassen sträuben sich
aber gegen diese Integrative
Onkologie. Der Förderverein
Frauengesundheit will
das so nicht hinnehmen.
Und muss sich deswegen
umbenennen.
Amberg. (ads) Viel Wissenswertes
gab es bei der Hauptversammlung
des Fördervereins Frauengesundheit
Oberpfalz (FFGO) über die Integrati-
ve Onkologie, deren Umsetzung und
das Sponsoring des Förderverein zu
erfahren. Die damit verbundene Än-
derung des Vereinszwecks erforderte
die Umbenennung in Familienge-
sundheit Oberpfalz. Somit bleibt es
bei der gewohnten Abkürzung FFGO.

Schöner ließ bei der Jahreshaupt-
versammlung im Wallmenich-Haus
wissen, dass sich der Vorstand vor-
rangig wegen des neuen Projekts zu
vier Sitzungen, mehreren Bespre-
chungen und etlichen Terminen im
Klinikum traf. Die Vorsitzende beton-
te, dass es ihr mit ihrem Vorstands-
team unabhängig davon gelungen
sei, wieder ein anspruchsvolles Jah-
resprogramm mit Vorträgen, Aktio-
nen und Angeboten auf die Beine zu
stellen. Dabei sei auch mit anderen
Selbsthilfegruppen aus der Region
zusammengearbeitet worden. Als
Beispiel nannte sie den Vortrag über
Traditionelle Chinesische Medizin.

Erfreuliches hatte Brigitta Schöner
auch über das vom Förderverein ini-

tiierte Projekt Offenes Atelier zu be-
richten, in dem sich inzwischen eine
Abend- und Vormittagsgruppe fest
etabliert hat. Gute Nachrichten gab
es auch aus der Auer-Runde zu be-
richten, hinter der sich eine kleine
Nähwerkstatt unter der Leitung von
Birgit Auers verbirgt. Dort werden
Herzkissen als Geschenk für Brust-
krebspatinnen kreiert. Das Material
bezahle der Förderverein.

Eva Richter, die Koordinatorin des
Projekts Integrative Onkologie, erläu-
terte, dass es um die Kombination
bewährter Methoden der klassischen
Schulmedizin mit wirksamen Thera-
pien der komplementären Medizin
geht, um die Patienten im Kampf ge-
gen den Krebs zu unterstützen, ih-
nen zu helfen und die Nebenwirkun-
gen zu reduzieren. Die zusätzlichen
Behandlungen steigern laut Richter
nachweislich die Selbstheilungskräf-
te: „Bei der Integrativen Onkologie
steht der ganze Mensch im Fokus,
nicht nur die Erkrankung.“ Die Pa-
tienten bekommen aus der Fülle der
möglichen Behandlungsmethoden
die für sie optimalen Therapien. Er-
klärtes Ziel sei es, die Lebensqualität
zu erhalten beziehungsweise zu ver-
bessern. Laut Richter werden nur die
Therapien angewendet, deren Wirk-
samkeit in Studien belegt wurde.

Langfristig sei eine Übernahme der
Therapiekosten durch die Kranken-
kassen angedacht, voraussichtlich sei
das aber erst in drei bis fünf Jahren
der Fall. Derzeit finanziere sich das
Projekt aus Spenden des Förderver-
eins Frauengesundheit Oberpfalz.
Aus diesem Grund sucht das Klini-
kum nach weiteren Sponsoren.

Der Vorstand des Fördervereins Familiengesundheit Oberpfalz (FFGO) mit
Kassier Birgit Auers, ärzlichem Beirat Professor Anton Scharl, der Vorsitzen-
den Brigitta Schöner und Kassenrevisor Wolfgang Meier (von links). Sie
wurden bei der Neuwahl in ihren Ämtern bestätigt. Neu im Führungsteam
ist Michaela Peter (rechts) als stellvertretende Vorsitzende. Bild: ads

Nur ein Wechsel im Vorstand

Bei den Neuwahlen des Vorstands
wurde Brigitta Schöner als Vorsit-
zende bestätigt. Das gilt auch für
die weiteren Vorstandsmitglieder.
Mit einer Ausnahme: Neu im Team
ist Michaela Peter als zweite Vorsit-
zende. Sie tritt die Nachfolge von
Evi Junker-Zitzmann an, die aus ge-

sundheitlichen Gründen nicht
mehr bei der Vorstandswahl ange-
treten war. Christl Luber bleibt
Schriftführerin, Birgit Auers Kassier,
Michael Bader und Wolfgang Meier
sind Kassenrevisoren. Professor An-
ton Scharl macht als ärztlicher Bei-
rat weiter. (ads)

In Tallin beteiligen sich Schüler des Max-Reger-Gymnasiums an einem europäischen Musik-Projekt. Die Hymne da-
für hatten die Amberger Schüler zuvor komponiert. Bild: Tobias Kober

Gymnasiasten
in Estland
Amberg. (exb) Einst segelten deut-
sche Kaufleute über die Ostsee in die
lange als Reval bekannte Hafenstadt
Tallinn. Kürzlich nahmen dort Max-
Reger-Gymnasiasten an einem Tref-
fen des EU-Projektes Notes of Europe
mit Jugendlichen aus acht weiteren
europäischen Ländern teil. Ganz im
Sinne des Projektziels wurde durch
das gemeinsame Musizieren eine
grenzüberschreitende Sprache ge-
funden – zum Beispiel bei einem von
russischen Klängen geprägten Folk-
lore-Abend der Gastgeber oder bei
türkischen Tänzen. Ausdruck dieses
Einsatzes für eine europäische Zu-
kunft im Zeichen der Musik war der
Auftritt des Projekt-Chors, der estni-
sche Volksweisen und die Hymne des
Projekts zu Gehör brachte, der aus
der Feder von Max-Reger-Gymnasi-
asten stammt. Zudem lernten die
jungen Besucher Estland als Land
mit einer rund 800 Jahre währenden
Geschichte kennen. Die Hauptstadt
Tallin ist Weltkulturerbe.

Eine der höchsten Caritas-Ehren
Amberg. (oe) Große Ehre für Petra
Otto von der Caritas Sozialstation.
Ihr wurde die Elisabethen-Medaille
verliehen, eine der höchsten Aus-
zeichnungen des Caritas-Verban-
des. „Über 25 Jahre ist Petra Otto
als examinierte Altenpflegerin und
Pflegefachkraft beschäftigt“, hob
Regionaldekan Ludwig Gradl

(rechts) hervor. Viele Jahre davon
als stellvertretende Pflegedienstlei-
terin. Lange zeigte sich die Geehrte
verantwortlich für die Hauskran-
kenpflegekurse. Obwohl sie gerne
organisiert, so Dekan Gradl, fährt
Petra Otto heute noch täglich eine
Pflege-Tour, um Kontakt zu den Pa-
tienten zu haben. Bild: oe
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